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Silber erfüllt, in Folge der totalen Reflexion, welche die Licht-

strahlen an der Grenze der beiden Medien , Wasser (resp. Glas)

und Luft erfahren. Der farblose Zellinhalt der Epidermis ent-

spricht dem Wasser im Versuch ; an der Oberfläche der Luftschichte

in den Lacunen findet genau so eine totale Reflexion der schräge
auffallenden Lichtstrahlen statt, wie bei dem kleinen Versuch an
der Oberfläche des Luftcylinders im Röhrchen, es ist daher die

Wirkung auf unser Auge genau die gleiche, die ganze Partie, so-

weit sich die lufterfüllten Lacunen erstrecken, erscheint silber-

glänzend. Und so wie endlich bei dem physikalischen Versuch
der Silberglanz in dem Momente verschwindet, wo das Probe-
röhrchen mit Wasser gefüllt wird, so hört auch sogleich an Blatt-

stücken der Begonia der Silberschimmer auf, wenn man die Luft
in den Lücken der Gewebe durch Wasser mittelst Auspumpen der
in Wasser liegenden Proben ersetzt. — Mit diesem Beispiele

stimmen alle die mannigfach silberglänzend gezeichneten Blätter

anderer Begoniaarten überein, z. B. B. incarnata Lk. et 0., B.

argyrostigma Fisch., B, discolor R. Br., B. angularis, B. xanthian
Hook. var. argentea, B. assamica u. a. m.

(Fortsetzung folgt.)

Beschreibung der europäischen Arten des Genus Pedicularis.

Von

Hans Steininger.

Vorwort.

Die Veranlassung zur vorliegenden anspruchslosen Arbeit,

welche nichts weiter sein will, als ihr Titel sagt : eine Beschreibung

der europäischen Arten des Genus Pedicularis, dankt ihr Entstehen
einzig nur meinem Bedürfniss, die Arten dieser interessanten Gattung
genau kennen und unterscheiden zu lernen.

Durch die uneigennützige Unterstützung und Aufmunterung,
die mir von Seite meines hochverehrten Freundes, Herrn Albert
Z imm e t e r , k. k. Professor in Steyr (Oberösterreich) , zu Theil

wurde, indem er mir in meinem Streben nicht nur persönlich zur

Seite stand, sondern auch durch seine Empfehlung den Eingang
in dem ihm befreundeten Kreis hervorragender Botaniker erschloss,

ist nun meine Arbeit das geworden, was ich hiermit bescheiden

den Anhängern der scientia amabilis mit der Bitte überreiche,

nicht zu strenge darüber Gericht zu halten.

Mit dem reichen Materiale , welches mir von allen Seiten in

der bereitwilligsten und liebenswürdigsten Weise zur Verfügung
gestellt wurde, hätte freilich eine kundige Hand Bedeutendes leisten

und die Litteratur um eine gute Monographie vermehren können.
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Indem ich nun in dieser Beziehung freilich nicht dem Knechte im
Evangelium zu vergleichen bin, dessen Wucher das volle Lob des

Herrn errang, so glaube ich doch auch als treuer Knecht mit dem
anvertrauten Pfunde nach meinen Kräften gewuchert und es nicht

vergraben zu haben.

Möge man mir zu Gute halten, dass ich bei den einzelnen

Arten so wenig Formen unterschied, aber es widerstrebte mir eine

solche Haarspalterei, die z. B. ja leicht im Stande wäre, die Gruppe
der Comosae um 3 bis 4 Arten zu bereichern und speciell an der

P. comosa L. 10 bis 12 Formen zu unterscheiden, die aber freilich,

wie es ja meist geht , nur das Auge ihres Entdeckers wieder er-

kennen kann.

Auf die morphologischen, physiologischen und Verwandtschafts-
verhältnisse einzugehen, bin ich dermalen nicht in der Lage, hoffe

aber später hierüber noch mich aussprechen zu können.

Sei es mir nun gestattet, meinen besten Dank an dieser Stelle

allen jenen Herren abzustatten, die mich durch gütige Mittheilung

von Herbarien, botanischen Werken, lebenden Pflanzen und Notizen
bei vorliegender Arbeit unterstützten, insbesondere aber den Herren
Hofrath Dr. Anton Kerner Ritter v. Marilaun, Prof. Alb.
Zimmeter, William Barbey, Director L. Favrat, Director

J. Jäggi, Victor Janka v. Bulcz, Dr. Levier, Director

Th. Caruel, Ha/is Siegfried in Winterthur, Florian de
P r c i u s in O.-Rodna, Professor 0. P e n z i g in Modena , F. v.

Herder in St. Petersburg , Lehrer K a e s e r in Zürich , Dr.

Robert Rauscher in Linz, etc.

Schliesslich erbitte ich mir die freundliche Unterstützung bei

der Fortsetzung dieser Arbeit, die sich auf das aussereuropäische

Gebiet erstrecken soll.

Reichraming (Oberösterreich), August 1886.
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Das Herbar des Herrn F. Käser in Zürich.

„ , „ „ Joh. Buljelain Wsetin, sowie einige kleinere Her-
barien und endlich mein eigenes.

„^ . . . Der praktische Werth der Botanik
in allen Zweigen der menschlichen
Thätigkeit beniht zuletzt doch auf Er-
kennung der Pflanzen und diese setzt

unerlässlich deren richtige Beschreibung
voraus.""

August Neil reich
in Flora von Niederösterreich.

Pedicularis L.

gen. n. 746.

Kelch verschieden gestaltet, röhrig oder glockig, bei manchen
Arten schon zur Blütezeit, bei sämmtlichen zur Fruchtzeit mehr
oder weniger aufgebläht, fünfzähnig, fttnfspaltig, zweilappig, oder

vorne , manchmal hinten gespalten , Zähne meist ungleich lang,

seltener gleich oder ziemlich gleich , frei oder die seitenständigen

zusammengewachsen, so dass der Kelch dreizähnig scheint, kammig
gezähnt oder ganzrandig, der hinterste Zahn oft sehr klein oder

auch fehlend.

Blumenkrone rachig, Blumenkronenröhre so lang oder

länger als der Kelch, selten denselben mehr als doppelt überragend,

cylindrisch oder am Schlünde etwas erweitert ; Oberlippe helmartig

gewölbt, Helm zusammengedrückt, stumpf, ganzrandig oder vorne
unter der Spitze beiderseits gezähnt oder in einen linealen oder

kegelförmigen , an der Spitze abgeschnittenen und öfter klein-

gekerbten oder zweizähnigen Schnabel vorgezogen, kahl oder be-

haart; Unterlippe dreilappig, kahl oder gewimpert, gegen den
Schlund hin zweihöckerig, Lappen aufrecht oder ausgebreitet oder

herabgebogen, seitenständige rundlich, der mittlere meist kleiner,

seltener gleich gross.

Staubfäden vier, zweimächtig, unter dem Helm aufsteigend,

alle oder die zwei hinteren zum wenigsten an der Basis, häufig

aber ober der Mitte gewimpert oder gebartet. Antheren mit den

Wänden genähert oder eng anliegend, zweifächerig, Fächer gleich,

bei allen europäischen Arten unbegrannt, meist von der Oberlipj)e

gedeckt, seltener aus derselben heraustretend.

Griffel kahl, fadenförmig, länger als die Staubfäden, dem
Helmrücken eng anliegend, öfter hin und her gebogen, einge-

schlossen oder hervortretend, Narbe ungetlieilt, mehr oder weniger
kopfig.

Kapsel zusammengedrückt, eiförmig oder lanzettlich, spitz

oder schief geschnäbelt, stachelspitzig, zweifächerig, zweiklappig,

Klappen in der Mitte die Scheidewand tragend, aufspringend ; Fächer
mehrsamig.
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Same n halbgegenläufig oder gegenläufig, mittelgross, eiförmig-

cylindrisch oder eiförmig, gerade oder gebogen, öfter mit Anhängsel
versehen. Samenschale kleingrubig, runzelig oder glatt, gestreift

oder vielrippig.

Wurzel bei nur wenigen Arten ein- bis zweijährig, meist

ausdauernd.

Stengel meist einfach, seltener ästig, aufrecht oder auf-

steigend , selten scheinbar ganz fehlend , kahl oder behaart oder
mit Haarleisten der Länge nach versehen, stielrund oder gerillt,

beblättert, selten blattlos.

Blätter wechselständig oder quirlig, niemals (auch nicht bei

aussereuropäischen Arten) ganzrandig, sondern stets mehr oder

minder fiederig getheilt.

Blüten ständige Blätter (der Kürze wegen, wenn auch
fälschlich, meist Deckblätter genamit), deckblattartig, ganzrandig
oder eingeschnitten , seltener den Stengelblättern völlig gleich-

gestaltet.

Blüten stand ährenförmig oder traubig, deckblattlos.

(Fortsetzung folgt.)

Botaniker-Congresse etc.

59. Versamml ung

Deutscher Naturforscher und Aerzte
in Berlin vom 18.-24. September 1886.

2. Allgemeine Sitzung : Mittwoch den 22. September.

1. Herr Ferdinand Cohn (Breslau):

Leb en s frage D.

(Schluss.)

Auf welchem Wege nun auch die Spore an die Oberfläche des

ihr zur Nahrung bestimmten Geschöpfes angeflogen , sie zeigt fortan

das Bestreben , in dessen Inneres zu gelangen. Die von lebenden

Pflanzen sich nährenden Parasiten (wie der Getreiderost, der Kartoflfel-

pilz , der Rebenmehlthau) treiben gewöhnlich aus der Spore einen

Keimschlauch, welcher, an der Spitze fortwacbsend, gleichsam tastend,

an der Oberfläcbe der Epidermis hin und hergleitet, bis er eine

Spaltöffnung getroffen und durch diese dann sofort in's Innengewebe
hineinwächst. Bei anderen Pilzen drängt der Keimschlauch sich

keilförmig in die Fuge zwischen zwei Oberhautzellen; wieder andere

durchbohren mit der Spitze des Keimschlauches ohne weiteres die

Epidermis, um in das Innere zu gelangen.
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